
end.
hen

ven,4 er-h

und
jetz

tzen

rau

cht!
von
ſo
ich

aber

S

J 1871.

Sonnabend den 26. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Jn Gemäßheit des S. 64. der Verordnung vom 3. Januar 1849 über Einführung des mündlichen und öffentlichen Verfahrens

mit Geſchworenen in Unterſuchungsſachen, fordere ich ſämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes auf, für jeden Ort ein Verzeichniß der zu Ge
ſchworenen geeigneten Perſonen nach dem untenfolgenden Schema alphabetiſch anzufertigen und mir bis ſpäteſtens zum

6. September d. J.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen unfehlbar zu überreichen.

Jn dies Verzeichniß dürfen nur diejenigen Männer aufgenommen werden, welche die Eigenſchaft eines Preußen beſitzen, ſich im
Vollgenuß
wohnen un dohne Rückſicht auf den Steuerſatz

der bürgerlichen Ehrenrechte befinden zwiſchen 30 und 70 Jahr alt find, wenigſtens ſeit einem Jahre in der Gemeinde
d mindeſtens jährlich 16 Thlr. Klaſſenſteuer, oder 20 Thlr. Grundſteuer, oder 24 Thlr. Gewerbeſteuer entrichten, oder endlich

zur Kategorie der Rechtsanwälte und Notarien, der Profeſſoren, der approbirten Aerzte und der Beamten
gehören welche entweder von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König unmittelbar ernannt worden ſind, oder ein Einkommen von wenigſtens
jährlich 500 Thlr. beziehen.

auch noch Nachbenannte ausgeſchloſſen
Nur vorſtehend bezeichnete Perſonen ſind in die Verzeichniſſe aufzunehmen. Alle übrigen ſind wegzulaſſen, außerdem aber bleiben

Regierungs Präſidenten Landräthe und Polizei Directoren, richterliche Beamte, Staatsanwälte und deren Gehülfen, die
im activen Dienſt befindlichen Militairperſonen, Religionsdiener aller Confeſſionen, Elementarlehrer und Dienſtboten.

Diejenigen, welche leidend und deshalb nicht zum Geſchworenendienſt geeignet ſind, müſſen beſonders bezeichnet werden.
Merſeburg den 21. Auguſt 1871.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Zu und Vorname. Stand. Alter.

Hat bereits
als Geſchwo-
rener fun-

girt im
Jahre.

Bezieht ein
Einfommen

von

Zahlt jährlich

Klaſſen Grund Gewer
ſteuer. ſteuer. beſteuer

Bemerkungen.

T.7

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Bergmann Johann Friedrich Beinroth zu Tollwitz gehörige,
im daſigen Hypothekenbuche Band II. Seite 17. Nr. 44. eingetragene
Hrundſtück:

ein Wohnhaus nebſt Zubehör,
am 27. October 1871, Vormittags 11 Ahr,

in hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 1. November 1871, Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutter-
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zim-
mer Nr. 3. eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Lützen den 12. Juli 1871.
Königl, Kreisgerichs-Commiſſion I.

Der Subhaſtations Richer Steinbach.

Bekanntmachung.
Der Bietungstermin am 8. September e zum Verkaufe der

Liegenſchaften des Müllers Noske in Milzau iſt aufgehoben.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1871.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Der Subhaſtations- Richter.

Mein in der Breiteſtraße belegenes Wohnhaus Nr. 412. bin
ich geſonnen, aus freier Hand zu verkaufen und können Kauflieb-
haber mit mir in Unterhandlung treten.

A. Hartrodt.

Feld und Wieſen Verpachtung in Merſeburg.Die zur hieſigen NeumarktsPfarre gehörigen: f a
a) 19 Morgen 98 QRuthen Feld in den Schatzäckern in Men

ſchauer Flur und
b) 9 Morgen 66 QRuthen Wieſe am hieſ. Neumarkts Pfarr

garten gelegen,
ſollen Mittwoch den 30. d. M., Nachm. 4 Ahr, im Hoſpital
garten hierſelbſt und zwar ad a. in Parzellen von 5 Morgen und
auf 6 Jahre und ad b. in Parzellen von 3 Morgen und auf 3
a meiſtbietend verpachtet werden wozu ich Pachtluſtige hiermit
einlade.

Merſeburg den 23. Auguſt 1871.
2 Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Freiwilliger Feldverkauf in Atzendorf. Sonnabend
den 26. d. Nachmittags 5 Ahr, ſoll der dem Seiler
meiſter Eckardt hier zugehörige, in Atzendorfer Flur am Zſcher
bener Grenzraine gelegene Feldplan von ea. 10 Morgen in 2
Parzellen oder im Ganzen gegen Anzahlung im Gaſthauſe
zu Atzendorf meiſtbietend verkauft werden wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg den 17. Auguſt 1871.
R indfleiſch, Kr. Auct. Com.

Ein sehr schönes Gut
nahe Leipzig, von ca. 205 pr. Morgen iſt mit vollſtändiger Ernte
allem todten und lebenden Jnventar für 43000 Thlr. bei 10000
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Gebäude, ſowie das Feld, ſind in
vorzüglichem Zuſtande; Stallungen alle gewölbt. Nähere Auskunft
hierüber ertheilt Hilbert, Brandvorwerkſtraße 4. in Leipzig.

Ein Materialwaaren Regal mit 45 Kaſten und 16 Fächern, ein
Bogenfenſter 5“ breit, 2 hoch, beides wie neu, und ein Schweins
trog ſtehen zum Verkauf Burgſtraße 294.

Ein großer Keller iſt zu vermiethen; Näheres zu erfragenin der Exped. d. Bl. zu ernag
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Bekanntmachung.
Veränderungshalber bin ich geſonnen,

Sonnabend den 2. September d. J., Nachmittags 3 Ahr,
im hieſigen Gaſthofe

1) 8 Morgen Feld in Schkopauer Flur,
2) 11 Morgen do. in Merſeburger Flur,
3) 5 Morgen do. in Corbethaer Flur,
4) 2 Morgen Wieſe in Planenger Flur

öffentlich an den Meiſtbietenden zu verkaufen, wozu Kaufluſtige hier-
mit eingeladen werden.

Desgl. ein Haus Hof nebſt Wirthſchaftsgebäuden und der
daran liegende Garten ſowie auch 4 Morgen Feld und 2 Morgen
Wieſe meiſtbietend zu verpachten, wozu Pachtluſtige hiermit einge-
laden werden.

Schkopau, den 24. Auguſt 1871.
Leopold Koch.

Auf dem Hofe des Maurermeiſters Herrn Giebenrath ſteht
ein ſolider faſt neuer Planwagen zum Verkauf.

Nähere Auskunft daſelbſt im Hauſe, zwei Treppen hoch.
Gute trockene Torfſſteine ſind ſtets vorräthig

in der alten Poſt.
Ein großer trockener Keller auf dem Sixniberge iſt im

Ganzen oder getheilt zu verpachten. Näheres zu erfragen
Vorwerk 462. bei Gottlieb Hoffmann.

hinten hinaus, iſt noch zu Michaelis zu

beziehen bei F. A. Voigt.Gotthardtsſtr. 144.
Jnrm Hauſe Unteraltenburg Nr. S17., nahe der Schule,

iſt ein Logis für 16 und eins für den Preis von 42 Thlr. jährlich
u vermiethen und vom 1. October e. ab zu beziehen. Näheres imHauſe ſelbſt. e

Eine möblirte Stube, parterre, iſt zu vermiethen und ſofort
oder 1. September zu beziehen Unteraltenburg Nr. 781.

Breiteſtraße 418. iſt ein Logis, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, vom 1. October ab zu vermiethen.
zZuvei Familienlogis mit ſämmtlichem Zubehör ſind zu vermie
ihen Hältergaſſe Nr. 656. bei C. Tänzer, Schmiedemſtr.

Neumarkt 863. iſt die III. Etage zu vermiethen ſogleich oder
October zu beziehen. Auch iſt daſelbſt neues Gerſtenſtroh zu verkaufen.

Eine bequeme Familienwohnung pro Jahr 60 Thlr. und eine
desgl. zu 30 Thlr. ſind zu vermiethen und 1. October zu beziehen
Oberburgſtraße 279. S

Ein Logis parterre mit Möbels für einen einzelnen Herrn iſt

Enmm Parterre Logis,

c. ab eine kleine aber ſaubere Wohnung, beſtehend aus
zwei Zimmern Küche, Keller und Zubehör, wenn mög-
lich mit Gartenpromenade, für den Preis von 50 Thlrn.
bis 60 Thlrn. Offerten werden entgegen genommen
im Büreau des Rechtsanwalt Wölfel.

neue ſehr ſchöne e
empfiehlt FIax Whiele,e Roßmarkt.Pflaumenmuß,
ſüß und ſteif eingekocht, à Pfd. 2“2 Sgr. empfiehlt

Max Tnhiete, Roßmarkt.
Die erſten großen Kieler
Speck -Bücklinge

ſind heute bei mir angekommen.

Neue geräucherte Heringe
Louis Zimmermann, a. d. Stadktkirche,

vorm. Hädrich.

Zur Desenf ectöon.
BEisenvitriol à Pfd. 1 Sgr., in Partien billiger,
Desinfectionspulver à Pfd. 6 Pf.

empfiehlt F. J.:. Angermann, Neumarkt.
Jn Zeiten gefürchteter Krankheiten empfehle ich einen, nach

einem alten, ſehr guten Recepte von mir ſelbſt gefertigten Rättern
zum Preiſe von 8 Sgr. à Quart als vorzüglich.

Max Thiele am Roßmarkt.
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Sonntag den 27. d. M. bin ich im halben Mond
in Merſeburg von S 2 Uhr zu ſprechen.

C. Maun.
Tausende geheilt!!

„„ſchnellen Lebens““
eingetreten, beſeitigt sicher und schmell das amerikan.
Vniversal- Pulver von Dr. Stevens. Gebrauchs-
anweiſung u. Mittel 3 Thlr. Hilfe garantirt.

GSchoppse Co., Leipzig.
Einem hieſigen hochgeehrten Publikum die er-

ebenſte Anzeige, daß ich vom I. September C. an
nterricht in Nähen, Stricken, ſowie in allen feinen

weiblichen Arbeiten ertheile. Schülerinnen können
noch Theil daran nehmen bei

verw. A. Lossner, Vorwerk A37.

W. Fl. Halle a. S.,empfiehlt ſeinen Mitte der Stadt am Markte gelegenen

Gaſthof „zum Bär““
verbunden mit der

FBestacuratfion Gambrfn a s
dem geehrten reiſenden Publikum unter Zuſicherung prompter und
billiger Bedienung.

Gute Heilnahrungsmittel ſoll ein Familienvater
ſtets zur Hand haben.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
„Pinneberg, 12. Mai 1871. Jhr Malzextract hat zweien

meiner Kinder nicht zu verkennende Linderung verſchafft.
Rex, Kreisſecretair, früher Bürgermeiſter in Kozmin. Da Jhre
Malzchocolade ſo ſtärkend iſt, bitte ich um Sendung; ebenſo
bitte ich um Bruſtmalzbonbons gegen Keuchhuſten. Jhr vortreffliches
MalzertractGeſundheitsbier wünſche ich weiter zu gebrauchen. Nieſch
ling, Prediger, Neue Königsſtr. 3., Berlin.

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg und Franz Wirth
in Schafſtädt.

Offerte.
Prima-Kernseife,

gelblich, in Original Packeten von 6 Pfund für 1 Thaler und
3 Pfund für 15 Sgr.,

(nebſt Beilage eines Stück Cocos Mandelſeife).

Harzseiſe I. Qual.
Packete von 3 Pfund für 11 Sgr.,

Elainseife,
feſte, in Stücken, in Original Packeten von 5 Pfund für 15 Sgr.

und 2 Pfund für 7 Sgr.
aus der Fabrik von

C. M. Oehmig W eidläch in Zeitz,
(gegründet im Jahre 1807),

empfiehlt

Moritz Klingebeil,
A. Saſſe,

in Merſeburg
in Dürrenberg

in Lauchſtädt A. Langenberg,in Lützen L. Lorenz,in Keuſchberg b. Dürrenberg Wilhelm Hilde,
in Schafſtädt Heinrich Neßler.Die Prima Kernſeife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife

und dient zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten ſie iſt voll
ſtändig rein und neutral abgerichtet und von ſolcher Güte, daß 1
Pfund derſelben ebenſoviel Wäſche reinigt, wie 2—— 3 Pfund der
gewöhnlich im Handel vorkommenden billigeren Seifen. Der Wäſche
ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.

Die Harzſeife J. Qual. findet beſonders zum Waſchen bunter
oder ſehr ſchmütziger Wäſche die beſte Verwendung.

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Ein
e die De iſt r vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen
er Hauswäſche, die anerkannt vorzüglichſte zum Bleichen jund die beſte zum Scheuern. gkchnes en der Wäſche

Proben von Pfund an ſtehen zu Dienſten
Jm Detail offerire: PrimaKernſeife 5 Sgr, Harz

Fei fe J Qual. 4 Sgr., Elainſeife 3, Sgr. per Pfund.
Kölner Dombau-Fotterie.

Hauptgew. Thlr. 25000, 1000, 500 c. Looſe à Thlr. 1wieder vorräthig bei E. Heyne, Altenburg 707.

3 Zustände (Rückgratsſchmerzen 2c.), welche eSehwäche in Folge zu
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Vieh- und Jahrmarkt in Lindenau

Dienstag den 29. und Millwoch den 30. Auguſt 1871.
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Vür 1 Whaler 4 rSe Scveh, Prace t volle bilder.
mit welchen man Theil nimmt an Prämien, bestehend

in Original Oelgemälden berühmter alter Meister im Werthe von l. 12,000, I.
1,000, H. 800, 600., H. 500, I. 500.,

2) in baarem Gelde, event. II. 100, 000, I. 50, 000, H. 25, O00, H. 10,000, HI.
7,500, f. 6G,000, H. 5, 0O00, 2 mal I. 2,500, mal H. 2,000, H. 1,000.

welche durch Theilnahme an 44 halben Loosen der Frankfurter 1614. Lotterie ohne weitere Vergütung
gewonnen werden können, sind in der altrenommirten J. B. Klein's Kunsthandlung in Leipzig erschienen
und werden im Auftrag derselben von dem Vnterzeichneten versandt.

Die Bilder haben den reellen Werth von 41 Thlr. Eine so günstige Gelegenheit für seine Auslage
den vollen Werth zu erhalten und trotzdem noch an s0 grossartigen Prämien Theil zu nehmen, wurde noch
niemals geboten.

ür 1 Thalerdas Stück,

enstiftung.““

Die Sujets dieser Bilder sind:
1) „Chrästus erscheint der Magdalena als Gärtner,““ Photolithographischer Abdruck

des berühmten Original-Bildes von Gérard Seegers in Antwerpen, gemalt 1648.
2) Die Bewerbung,,“ Farbendruck nach dem Original von Conr. von Harlem.
5) Nach der Schlacht bei Wörth,““ Farbendrauck nach dem Original von Junker.
4) Die Schlacht bei Sedan,“ Farbendruck nach demselben.
5) Sieg über die Bourbakische Armee bei Belfort durch die deutschen Truppen

unter General von Werder,“ Farbendruck nach demselben.
Die Namen der alten Meister bürgen für den künstlerischen WVerth der Bilder 1

und 2, daher jedes Lob ühberflüssig erscheint.
„Nach der Schlacht bei Wörth, Nr. 3, stellt den Moment dar, wie Mac Mahbon mit seinen

reizenden, aber in fürchterlicher Angst schwebenden Damen die Flucht ergreift, im Hintergrunde die deutschen
Truppen, preussische, baierische, würtembergische Corps ete., auf das französische Lager einstürmend. Die
Auffassung des Malers ist so treffend, die Darstellung so pikant und humoristisch, dabei so geschichtlich wahr
gehalten dass dieses Bild in jedem Haus angebracht werden sollte. Die Schlachtenbilder 4 und 5 sind an
Ort und Stelle von dem speciell dazu autorisirten Schlachtenmaler zur Zeit des Krieges aufgenommen

Jedes Bild ist mit einem detaillirten Plan der zu gewinnenden Prämien und mit einer Nummer
versehen.

Die Ziehung der Prämien erfolgt baldigst durch die Frankfurter Stadt-Lotterie.
Die Bekanntmachung des Ziehungsresultates erfolgt in vielen Blättern, ausserdem muss jedem Inhaber

eines Prämienbildes eine gedruckte Ziehungsliste auf Verlangen franceo übersandt werden.
Der Versandt der Bilder erfolgt gegen Zusendang des Betrags an den Unterzeichneten, oder gegen

Nachnahme. Bestellungen zu richten an Farre Altvuater.,
Wiederverkäufer erhalten hoben Rabatt. Bankgesehbäft in Frankfurt a. I.

Ach Pera Gererm0von Ohlendorff Co.,
in alter und neuer Waare, offerirt

Merſeburg. Hugo Michhorn.Liebig 's Company Fleisch-Extract
aus FRAV-BENTOS Süd- Amerika.

li d
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Neue

c AusstattungRagru er ordgarcnes der Töpfe Wanne
S äc S wiee nebenstehend.
und Pfd. Töpfe. und Pfd. Töpfe.Man bittet besonders auf den Namen J. VON LIEBIG in blauer Schrift zu achten.

Nur echt wenn jeder Topf nebenstehende

Die Inhaber wollen die Actien ohne Couponbogen zur Wahrung des Bezugsrechtes
von Actien der Braunschweigischen Credit-Anstalt, welches vom 25. August bis 5. Septem-
ber c. ausgeübt werden muss, rechtzeitig ein liefern. Anrechte auf nicht durch 3 theil-
bare Actienposten berechne pro Rata.

Merseburg, den 20. August 1871. Friedrich Schattee.
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J. Oschinsky's Geſundheits und Univerſalſeifen

r e e c e e.e a e n u e e e
haben ſich bei rheumatiſch gichtiſchen Leiden, Lähmungen, Wunden, Geſchwüren, Salzfluß, Entzündungen, Geſchwulſten,
naſſen und trockenen Flechten als heilſam in vielen tauſend Fällen bewährt, worüber Zeugniſſe und Atteſte von Geheilten
und Aerzten vorliegen, Brochüre gratis und ſind zu beziehen in Merſeburg bei Herrn Max Thiele am Roßmarkt.

Anerkennungsſchreiben.
Geehrter Herr Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6.

Der Verſuch mit Jhrer Geſundheits- und Univerſal Seife ſcheint meiner Frau, die an Lähmung leidet, gut zu be-
kommen, weshalb ich Sie ergebenſt erſuche, mir noch eine ſolche Sendung zu ſchicken.

Kolpen, Reg. Bezirk Liegnitz, den 15. Juni 1871. Dommel, Förſter.
Herrn F. A. Samter, Neuſalz a. O.

Die im Februar von Jhnen bezogene Univerſal Seife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6.,
hat meinen wunden Füßen ſehr wohlgethan, namentlich mir bedeutende Linderung verſchafft.

Jch bitte mir 3 Kr. dieſer Univerſal-Seife per Poſt-Vorſchuß zu ſchicken.
Brieckon bei Neuſalz, den 7. Juni 1871. Wittwe Weidner, Bauergutsbeſitzerin.

S Sorgſamen Eltern nicht dringend
genug zu empfehlen.

Herrn Th. Timpe in Magdeburg! Jch erſuche Sie, mir um-
ehend Dutzend Packete Tim pe'ſchen Kraftgries“) zu ſenden; mitſegterzaltener Sendung war ich ſehr zufrieden.

von RoſenbergSipinsky geb. Gräfin d'Ambly in Breslau.
Ew. Wohlgeboren bitte ich mir umgehend 10 Pck. von Jhrem Kraft

ries, der meiner Kleinen ſehr gut bekommen iſt, zu ſchicken.Frafran von und zu Gilſa, geb. von Kroſigk in Wittenberg.

à Pack 8 und 4 Sgr. echt zu haben in Merſeburg bei Guſtav
Elbe, in Schkeuditz bei F. Wendrich.

Tivoli Theater aufder Junkenburg.
Sonntag den 27. Auguſt. Letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon

Drei Tage aus dem Leben eines Spielers, Character-
gemälde in 3 Abtheilungen von L. Angely.

Merſehurger Landwehr-Verein.
Sonntag den 27. d. M.

Vergnügungsmarſch des Vereins nach Dürrenberg, wozu ſämmt-
liche Mitglieder eingeladen werden.

Die Kriegervereine von Dürrenberg, Kötzſchau und Umgegend
ſind gleichfalls hierzu eingeladen worden.

Sammelplatz: Hospital Garten. Abmarſch: Präcis Mittags
1 Uhr.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1871.
Das Directorium.

Thüringer Hof.Dienstag den 29. Auguſt 1871
grosse musikalisch- dramatische

Ahendunter halten
von Mitgliedern der Operngeſellſchaft aus Halle.

Näheres durch die Zettel. Guſtav Schröder.
Riſchgarten.

Sonntag den 27. Auguſt c., von Nachmittags 31 Uhr ab,
Concert.

Entrée für Herren 25 Sgr., für Damen 1 Sgr.
C. Museat.

Thüringer Hof.

Sonntag den 27. Auguſt e. Abends 7 Uhr, Concert.
Entrée für Herren 25 Sgr., für Damen 13 Sgr.
Nach dem Concert Wänzehen. C. Muscat.

Tun Suten Gurelke.
Sonntag den 27. Auguſt Tanzmuſik.

Franz Veyer.
Riſchgarten.

Sonntag den 27. d. M., von Abends 7 Uhr an, Tänzchen.

Augarten.
Sonnabend Abends 7 Uhr Salzknochen, Sonntag Wurſtaus-

kegeln, wozu einladet E. Wehlan.Tanzvergnügen.
Sonntag den 27. d. ladet zum Tanzvergnügen freundlichſt ein

Chriſtoph Brenner
in Göhlitzſch.

PVöſſen.
Sonntag den 27. Auguſt ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein

F. Röſer.
Hoſnſpital- Garten.

Sonntag den 27. Auguſt Tanzmuſik wozu freundlichſt

einladet Franz Rothe.am Feldſchlößzchen.
Sonntag den 27. Auguſt, von Nachmittags 3 Uhr

ab, Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt

einladet Bleier.
für einen neuen Hausſtand nach Berlin geſucht. Meldungen bei
der Regierungsräthin Priwe vor dem Gotthardtsthor beim Maler
Naumann.
Einen tüchtigen OelfarbenAnſtreicher ſuche

G. Heicke.

Maunurer-Geſuch.
Gegen hohen Lohn und dauernde Arbeit werden gute Arbeiter

geſucht von Otto Steib, Maurermeiſter
in -eipzig.Ein reinliches, ehrliches Kindermädchen wird geſucht Gott-

hardtsſtraße Nr. 107. rMaurer eſellen finden dauernde Beſchäf-g tigung und guten Lohn bei
T Schirmer, Maurermſtr. in Leipzig, Dresdener Straße
r. 35.

Ein Sohn achtbarer Eltern wird ſofort als Lehrling in einem
Comptoir geſucht. Franz Schneiderin Leipzig, Weſtſtraße 21 A.

2 bis 3 tüchtige Arbeiter finden für 20 Sgr. pro Tag dauernde
Beſchäftigung in dem Steinbruche zu Röſſen.

A. Fayfer.Ein Quittungsbuch Nr. 56. der Sterbekaſſe „zur Eintracht“ iſt
von der Neumarktsbrücke nach der Rittergaſſe verloren worden ab
zugeben gegen Belohnung Neumarkt 962. an der Brücke.

Ein grauer Schäferhund iſt zugelaufen und binnen 14 Tagen
vom Eigenthümer abzuholen auf der Schäferei zu Kötzſchau.

Zugelaufener Hund!
Ein Hund, Boxerrace, iſt am Montag den 21. zugelaufen.

Abzuholen gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten
am Bahnwärterhauſe Nr. 9. bei Schkopau.

Eine Erwiderung auf die Annonce im Kreisblatte Nr. 66.
hält der Vorſtand des Neuen Conſum Vereins unter ſeiner Würde.

Jch Unterzeichneter gebe den wenigen Herren, welche ſich als
viele Mitglieder beider Ortévereine geriren, jedoch die Zuſicherung,
daß ihnen vollſtändige Unterweiſung der Zwecke des Neuen Conſum-
Vereins werden ſoll, ſo ſie. ihre Namen im Blatte bekannt machen,
damit ein Jeder ſieht, daß von ihrer Seite nur perſönlicher Haß
zu Grunde liegt, der eine ruhige Beurtheilung der Annonce im
Kreisblatte Nr. 64. nicht zugelaſſen hat, da ſie ſonſt wohl heraus-
gefunden hätten, daß kein Mitglied des alten Vereins zum Aus
ſcheiden aufgefordert, um in den Neuen Conſum- Verein einzutreten

G. A. Pfeiffer.
(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 68. Skück des Merſeburger Kreisblatts 1871.

Beſchaffenheit der durch die Poſt zu verſendenden Packete.
Es beſteht noch vielfach die Gewohnheit, die mit der Poſt zu verſendenden Packete nur durch Buchſtaben oder Zeichen zu ſig

niren. Bei der ſtarken Zunahme des Poſt Packetverkehrs iſt es aber zur Vermeidung von Verwechſelungen auf das Dringendſte zu
empfehlen wenn irgend möglich die vollſtändige Adreſſe des Empfängers, übereinſtimmend mit dem Begleitbriefe, auf dem
Packete anzugeben, alſo nach dem üblichen techniſchen Ausdruck, die Packete per Adreſſe zu ſigniren. Dadurch wird eine
erhöhte Sicherheit für die richtige Ueberkunft der Sendungen erreicht. Dies hat ſich in überzeugendſter Weiſe bei dem Feldpoſtverkehr
herausgeſtellt, wo ohne das Hülfsmittel der Signirung per Adreſſe der Päckereidienſt nicht ausführbar geweſen wäre.Erfahrungen auch für den Friedensverkehr zu verwerthen, richtet das General Poſtamt daher an die d Um die gemachten

bſender das Erſuchen die Sig-
nirung der Packete per Adreſſe als Regel anzunehmen. Jn den Fällen, wo die Adreſſe wegen der Beſchaffenheit des Verpackungs
materials ſich unmittelbar auf das Packet ſelbſt nicht gut ſchreiben läßt, empfiehlt es ſich, dieſelbe auf ein Stück feſten Papiers, eine
Correſpondenzkarte u. ſ. w. niederzuſchreiben und dieſe auf der Sendung mittelſt Klebeſtoffes, Aufnähens 2c. haltbar zu befeſtigen. Es
iſt nicht allein zuläſſig, ſondern auch zweckmäßig, wenn auf dieſen SignaturAdreſſen, und zwar auf deren oberem Theile, zugleich der
Name, die Firma c. des Abſenders angegeben iſt; eine Verpflichtung dazu beſteht jedoch keineswegs. Bei Beuteln, Körben, Wild u.
ſ. w. kann die Signatur Adreſſe auf ſogenannten Fahnen, am Beſten von Pergamentpapier, Hanfpapier mit LeinwandEinlage, oder
auch von Leder, papierbeklebtem Holz u. ſ. w. angebracht werden.

Berlin, Auguſt 1871.
General Poſtamt.

Allen denen, die meinen verſtorbenen Ehemann, den
Corſetfabrikant R. Schindler, während ſeiner Krankheit gepflegt
und unterſtützt haben ſeinen Sarg ſo ſchön mit Blumen ſchmückten
und zu ſeiner Ruheſtätte begleiteten, auch den Herren Schneider
meiſtern, die ſeinen Sarg trugen meinen herzlichſten Dank. Be
ſondern Dank auch dem Herrn Diaconus Frobenius für ſeine Troſtes-
worte zu Hauſe und am Grabe, und der geehrten Sußmannſchen
Liedertafel für den erhebenden Geſang.

Verw. Wilhelmine Schindler geb. Buſchmann nebſt
ihren 5 unerzogenen Kindern.

Hiermit verbinde ich die ergebene Anzeige, daß ich das von
meinem ſeligen Manne geführte Corſetgeſchäft fortſetze und bitte,
das demſelben geſſhenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen

zu wollen. Verwittwete Wilhelmine Schindler.
Merſeburg, den 25. Auguſt 1871.

Am 12. Sonntage nach Trinitatis (27. Auguſt) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Oomkirche Hr. Conſ. Rath Leuſchner. Hr. Diac. Jahr.
Stadtkirche Hr. Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche Herr Diac. Jahr.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Schellbach.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.R eunnarktskirche: Abends 6 Uhr findet der Eröffnungsgottesdienſt für

die Kreis Synode ſtatt, bei welcher Herr Paſtor Dreiſing die Predigt halten wird.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Rirchennachrichten von Schafſtädt Juli.
Geboren: dem Schuhmachermſtr. L. Kleinſteuber ein Sohn dem Handarb,

Jentſch eine Tochter dem Handarb. Lerche eine Tochter dem Handarb. Magnus
eine Tochter eine unehel. Tochter Getrauet: der Handarb. Ruppert, ein
Wittwer, mit Th. Schmidt hier der Bürger und Schuhmachermſtr. Bruns, ein
Wittwer, mit B. Teichmann hier der Junggeſell Teichmann, Bürger und Glaſer-
meiſter mit Jgfr. W. Weyland hier der Handarb. Schröder, ein Wittwer, mit
Jgfr. Schieferdecker hier. Geſtorben: die Ehefrau des Handarb Reinhardt,
42 J. 8 M. 14 T, alt, an Abzehrung ein Sohn des Kunſt und Handelsgärt
ners Maßmann, 14 W. alt, an Krämpfen eine Tochter des Handarb. Jentſch, 6
T. alt, an Krämpfen ein unehel. Sohn, 8 W. alt, an Krämpfen; eine Tochter
des Zimmermanns Machals, 5 W. alt, an Krämpfen; ein Sohn des Einwohners
Elkner, 6 M. alt, an Krämpfen; ein Sohn des Schuhmachermſtrs. Kleinſteuber,
3 W. alt, an Krämpfen ein unehel. Sohn, 6 M. alt, an Krämpfen eine Tochter
des Korbmachermſtrs. Dietze, 6 M. alt, an Krämpfen eine Tochter des Hand
arbeiters Schröder, 9 M. alt, an Krämpfen.

Zur Desinfeetion.
Die ſogenannte kleine Saale in der Meuſchauer Gaſſe, das

Zufnahme- Reſervoir alles Anrathes, ſowie der Goſſen des
VReumarktes, verpeſtet, da dieſer Graben keinen Abfluß hat und
ſeit Jahren nicht gereinigt worden, die Luft derart, daß es bei der
drohenden Annährung der Cholera dringend nothwendig erſcheint,
die Reinigung reſp. Desinfection dieſes Grabens unverzüglich zu ver
anlaſſen.

nfahrten. Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:Giſenba huf W Mrgs., s Birgs, 1255 Mittags, 4** Nchm., 45 Nchm.

(TSchnllz.), 10 Abds., 32 Nchts. (NSchnllz.);
Weißenfels: 623 Mrgs., 8 Mrgs. (TSchnllz. mit Perſonenbef.

I. III. Kl.), 10** Vrm., 1122 Vrm. (TSchnllz.),
218 Nchm., 8*7 Abds., 12 Abds. (NSchnllz.).

Die um 83 Mrgs., 125* Mittags, 42 Nchm. und 10 Abds.
nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 6
Mrgs., 102* Vrm., 15* Nchm. und 85* Abds. abgehenden Züge halten in

re 4 Ab Merſeburg nach Mücheln
n Poſten. ang von MerſeburgRerſonen 9 von der Stadt aus 2 U. 11 M. Nchm. u. 7 U. 45 M. Abs.

vom Bahnhof 2 830 28 2 90Abgang von Mücheln nach Merſeburg8 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.
Von Merſeburg nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nechm.

Das Mädchen von Saarbrücken.
Novelle aus dem Kriege 1870. Von Th. Ramlau.

(Fortſetzung.)
Als er nach einer halben Stunde das Quartier des Comman-

deurs verließ, ſtrahlte ſein Geſicht vor Siegesfreude, man hatte ihm
die ſchmeichelhafteſten Anerkennungen zu Theil werden laſſen, ihm
hoffnungsreiche Verſprechungen gemacht, unter anderen einen Orden
in Ausſicht geſtellt.

In dieſem freudigen Gefühl eilte er nach dem Hauſe auf dem
Schloßplatz, dort traten ihm die erſten trüben Bilder wieder ent
gegen.

Das feſte Haus war arg von den Kanonenkugeln mitgenommen
Fenſter und Thüren waren zerſtört, mehrere Zimmer ganz unbewohn-
bar gemacht. Finſtere Geſichter der Diener empfingen ihn. Dieſe
hatten ſich, ſo lange der mächtige Kanonendonner in den Stunden
von früh zehn Uhr bis Mittag dauerte, in den Kellerräumen ver-
r gehalten und erſt als das Schießen nachließ, ſich hervor
gewagt.

Aber all den Leuten war der Sieg der Franzoſen ein Dolch
ſtich für ihr braves preußiſches Herz. Erlntraut war ihnen aber
längſt verdächtig vorgekommen, daher empfingen ſie ihn mißtrauiſch.

Dieſer aber würdigte ſie jetzt keines Blickes. Er allein hatte
das Recht, zu jeder Zeit unangemeldet zu ſeiner Verbündeten ein
zutreten und von dieſem Rechte machte er auch jetzt Gebrauch.

Er trat in das ihm bekannte Wohnzimmer der Frau des Hauſes
ein, blieb aber betroffen ſtehen, als er die Veränderung in demſelben
bemerkte.

Zu r ſtand Alles umher, Frau Spreenberg lag auf
einem Sopha in zuſammengekauerter Stellung. Sie hatte ſich total
verändert. Nichts erinnerte mehr an die Weltdame, die auf äußeren
Prunk ſo viel Werth gelegt.

Jhr Morgenkleid hing nachläſſig um ihren Körper, ihr Haar
ſchien in den wenigen Stunden grau geworden zu ſein, ihr Geſicht
war aſchfahl.

Als Erlntraut eintrat, erhob ſie ſich heftig und rief:
„Haben Sie mir mein Kind, meine Katharina, wieder gebracht
Dieſer Ausruf war Erlntraut überraſchend die Frage nach der

Tochter geſchah mit ſo großer Angſt, daß er in Verwirrung gerieth,
ob er Ja oder Nein ſagen ſollte.

Er antwortete daher mechaniſch, daß er nichts von dem Fräulein
wiſſe, aber ſofort eilen würde, es zu ſuchen.

Frau Spreenberg wandte ſich traurig von ihm ab.
„O, dann habe ich ſie verloren, ſie iſt todt!“
Das blieb auch ihre Antwort auf alle andern tröſtenden Ver

ſicherungen Erlntrauts, daß Katharina ſich irgendwo verborgen habe,
oder in St. Johann bei der Gräfin ſein könne.

„Dort iſt ſie nicht. Jch habe hingeſandt, die Gräfin war ſelbſt
über Käthchens Verſchwinden beſtürzt.“

Erlntraut lächelte fein. „Und wer giebt Jhnen die Bürgſchaft,
gnädige Frau, daß dieſe Beſtürzung nicht Verſtellung ſei? Könnte
die Dame, welche ſo innige Bande mit Fräulein Katharina ver-
binden, nicht dieſe Kriſis benutzt haben, das Fräulein für verſchwun-
den zu erklären, um dann heimlich mit ihr nach einem entfernten
Lande zu ziehen

Das war ein Schuß, der das Centrum traf. Frau Spreen-
berg ſah den Sprecher mit rollenden Augen an.

„Erlntraut! Wenn Sie kein Teufel ſind, dann ſei Jhnen für
dieſe Entdeckung mein halbes Vermögen zugeſichert. Ja, ja! es
leuchtet, es wird Tag in mir. Todt iſt ſie nicht, man hat ſie
mir geraubt. Ha! noch habe ich Rechte, was kümmert mich
das, was ſie gegen mich in Händen hat. Katharina's Mutter ſoll
ſie nicht werden! O, mein Freund, Sie geben mir wieder
Leben und Thatkraft zurück. Jetzt wird mein Herz ſich wieder für
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Alles öffnen. Nur Muth, nur Beſonnenheit! Erzählen Sie mir
von den Siegen der Freunde, von der Entmuthigung der Feinde.“

Von dem Letzteren konnte freilich Erlntraut der Dame nichts
zur Befriedigung berichten denn kein Franzoſe hatte einen Preußen
entmuthigt geſehen, ſelbſt nicht die wenigen, die ſie gefangen ge-
nommen aber er erzählte ihr von der Tapferkeit der Freunde, daß
auf dem Thurm bereits die franzöſiſche Flagge wehe, daß der Com-
mandeur bereits von ihr wiſſe, ihr ſeinen Gruß ſende und daß viele
Offiziere vor Erwartung brennen, ſie kennen zu lernen.

Sie hörte das Alles zerſtreut an, bat aber dann Erlntraut, ihr
für jetzt jeden Beſuch der Freunde fern zu halten ſie ſei unver-
mögend, die Wirthin zu machen das Schickſal ihrer Kinder liege ihr
jetzt näher als Alles.

Sie erzählte dann, daß, als ſfe Katharina von der Flucht zu
rückhalten wollte und eine Kugel ſie beinahe getödtet hätte, ſie lange
Zeit in gänzlicher Betäubung zugebracht habe, bis man ſie zu Beate
geführt habe, die zwar von ihrer Ohnmacht erwacht war, aber ihre
Umgebung nicht mehr kannte. Jhre Krankheit hätte raſende Fort
ſchritte gemacht; erſt kurz vor Erlntrauts Eintritt hätte ein Arzt,
den die alte Dienerin nach langem Suchen gefunden, ihr die Mit-
theilung gemacht, daß die Krankheit ſehr bedenklich ſei, man das
Schlimmſte zu erwarten habe.

Erlntraut war ſtill. geworden. Es war, als wenn ſein Ge-
wiſſen ihm ſagte: Du biſt ſchuld an dem Leiden dieſes Mädchens,
Du haſt ihr junges Leben mit Deinen leichtſinnigen Reden zerſtört.

Und von einer augenblicklichen beſſeren Regung ergriffen, fragte
er, ob er die Kranke nicht ſehen könnte.

Frau Spreenberg entgegnete in einiger Verlegenheit, da müſſe
ſie erſt den Arzt fragen der jede Aufregung ſtreng unterſagt habe.
Sie wollte ihm nicht ſagen, was ihr die Fieberphantaſien der Tochter
bereits enthüllt hatten. Erlntraut, Katharina und Freihoff, das
waren die Namen, welche die Kranke beſtändig wiederholte und mit
welchen ſie Zwiegeſpräch hielt.

Und aus dieſen Phantaſien hatte Frau Spreenberg Alles er-
fahren auch daß die Tochter ſie mit Erlntraut belauſcht hatte und
Katharina darum von dem Briefe wußte.

Erlntraut ſah ſofort, daß Frau Spreenberg ihm etwas ver-
barg. Er ließ daher das Thema fallen und verſuchte ein anderes
Geſpräch anzuknüpfen, aber er fand an ſeiner Verbündeten keine auf-
merkſame Zuhörerin, ſie ſaß nachgrübelnd ihm gegenüber, und er
ſah ein, daß ihr nichts willkommener als ſeine Entfernung ſein
würde. Jhm ſelbſt war das lieb; denn wollte er alles das durch
führen was er im Plane hatte, ſo mußte er die Zeit benutzen.

Frau Spreenbergs zur Schau getragenen Schmerz über das
Schickſal ihrer Kinder innerlich belächelnd, empfahl er ſich von ihr
mit der wärmſten Verſicherung, ſeine Liebe für Katharinag ſage ihm,
ſie ſei nicht todt, ſie würde zur Mutter und zu ihm, dem Liebenden,
wieder zurückkehren.

Kaum war er fort, ſo ſuchte Frau Spreenberg in Eile ihre
Toilette zu ordnen, nahm Hut und Tuch und war im Begriff, ihr
Haus zu verlaſſen als die alte Dienerin, welche Beatens einzige
Pflegerin war, ihr eilig entgegen kam.

„Gnädige Frau, verlaſſen Sie uns nicht, Fräulein Beate ver
langt nach Jhnen.“

„Nach mir, wiederholte Frau Spreenberg erſtaunt.“
Bisher hatte der Mutter Gegenwart die Kranke immer in die

größte Aufregung gebracht, ſie hatte faſt keine Berührung von ihr
geduldet und darum zweifelte ſie an der Aufrichtigkeit des Gehörten.
Als die Dienerin aber berichtete, die Kranke ſei jetzt ganz ruhig
und bei Bewußtſein, da legte Frau Spreenberg wieder Hut und
Tuch ab und ging zur kranken Tochter.

Der ereignißreiche Tag des zweiten Auguſt mit ſeinen Schreck
niſſen war vorüber.

Katharina ſaß am Lager des Geliebten und kämpfte zwiſchen
Wachen und Schlaf, denn ſie hatte die ganze Nacht bei ihm zu-

ebracht.ß Als Erlntraut ſie am Tage vorher verlaſſen, nachdem er jene

räthſelhaften Worte geſprochen daß er nur unter Bedingungen Frei
hoff ſichern Aufenthalt zuſagen könne, war in ihr die alte inſtinktive
Abneigung gegen dieſen Mann erwacht, und ſie hatte darüber nach
geſonnen, welche Bedingungen es ſein könnten, deren Erfüllung er
von ihr verlangte. Als aber Freihoff langſam zum Bewußtſein
zurückkehrte und, ganz wie Erlntraut voraus geſagt, nach Waſſer
verlangte, beſchäftigte nur die Sorge um den Geliebten ihre Ge-
danken.

Die Amme hatte die Limonade ſchnell zur Hand und als Katha
rina ſie ihm reichte, erkannte er ſie ſogleich wieder, obgleich ſie ihre
beſchmutzten Kleider mit denen der Amme gewechſelt hatte; aber er
war zu ſchwach, auch nur die geringſte Bewegung zu machen. Nur
ſeine matten Augen hingen an ihrer Geſtalt und wie ein leiſer
Hauch ging ihr Name über ſeine Lippen. Nun war ſie ganz von
Glück erfüllt.

Nach einigen Stunden war Erlntraut wiedergekommen, er war
mit dem Befinden des Kranken zufrieden geweſen und hatte die
Wunden aufs neue unterſucht.

Jn der Nacht war Freihoff mehrere Male erwacht, hatte ſie
immer wieder erkannt und mit dem warmen Blick der Liebe ange-
ſehen und dieſer Blick hatte ſie aufrecht erhalten, ſie gab deshalb
den Bitten der Amme nicht nach, ihr die fernere Pflege zu über-
laſſen, um einige Stunden auszuruhen. Der theure Mann ſollte
kein fremdes Geſicht ſehen, wenn er aus ſeinem Schlummer erwachte,
nicht über ſeinen Aufenthalt erſchrecken. So ſaß ſie denn am
Morgen noch da und wartete ſehnſüchtig auf Erlntraut. Schon
war es elf Uhr vorüber, als er endlich erſchien.

Sein Geſicht war ernſter als ſonſt; doch mit dem Befinden
des Kranken war er zufrieden. Er bat Katharina dringend, einige
Stunden zu ruhen, und dieſe folgte ſeinem Rathe und ließ ſich
von der Amme nach deren Wohnung hinauf führen, wo ſie ſich
auf ein Ruhebett legte und bald einſchlummerte. Aber der Schlaf
war weder erquickend noch ruhig. Jm Traum ſah ſie bald Beate
im Sarge liegen, bald ſah ſie Erlntraut mit einem Meſſer über
den ſchlafenden Geliebten gebeugt und es auf ſeine Bruſt ſetzen ſie
ſchrie auf und erwachte. Taumelnd ſtürzte ſie nach dem Keller
hinunter. Bei ihrem Eintrit glaubte ſie zu bemerken, daß Erln-
traut etwas ſorgfältig in ſeine Taſche ſteckte. Freihoff war noch
nicht erwacht.

Erlntraut war erſtaunt, Katharina nach kaum einer Stunde
ſchon zurückkehren zu ſehen ſie geſtand ihm aber, daß ſie keine Ruhe
finden könne, wenn ſie fern von dem Kranken ſei.

Doch nicht die Sorge um den Verwundeten allein hnutte ſie
zurückgetrieben. Sie hatte noch keine Nachrichten von der Schweſter
und theilnehmend fragte ſie deshalb Erlntraut nach dem Befinden
derſelben.

„Sie ſind im Hauſe meiner Mutter geweſen redete ſie ihn
an, „ſagen Sie mir, wie geht es dort, wie befindet ſich meine
Schweſter

Erlntraut zögerte mit der Antwort Katharina glaubte, er hätte
ſie nicht verſtanden und wiederholte die Frage; endlich antwortete er:

„Jch bin der Ueberbringer einer trüben Nachricht vernehmen
Sie dieſe gefaßt: Fräulein Beate iſt nicht mehr!“

Katharina ſank an die Wand zurück. „Todt! Beate! meine
liebe, gute Schweſter!“ rief ſie weinend und bedeckte ihr Geſicht mit
beiden Händen. „Wann ſtarb ſie fragte ſie ſchluchzend.

„Heute morgen ſanft wie ein Engel in den Armen der
Mutter. Jch kam zu Jhnen aus dem Trauerhauſe.“

Eine lange Pauſe entſtand, in der Katharina unvermögend
war, ihren Schmerz zu beherrſchen. Nun war ja nichts mehr in
h e auf dem Schloßplatz, das ſie mit ihrem Herzen ver-
nüpfte.

Erlntraut faßte ihre Hand und begann:
„Fräulein Katharina, Jhr Schmerz um die Todte iſt gerecht, aber

vielleicht kann ich ihn durch noch eine wichtigere Mittheilung mildern,
für welche jetzt der richtige Zeitpunkt gekommen iſt. Beweinen Sie
immer die Tode ich bin nicht weniger davon erſchüttert aber
Jhre Thränen werden milder fließen, wenn Sie wiſſen, daß Sie
eine liebe Freundin, doch keine Schweſter verloren haben.“

Katharina ließ die Hände von ihrem Geſicht gleiten und ſah
Erlntraut erſtaunt an.

Dieſer fuhr fort:
Meine Entdeckung mag Jhnen für den Moment unwahr-

ſcheinlich ſein aber ich wiederhole: Fräulein Beate war nicht
Jhre Schweſter.“

Katharinas Blicke maßen ihn ſtarrer, aber ſie unterbrach ihn
nicht, ihr fehlten die Worte.

Erlntraut fuhr fort:
„vLaſſen Sie mich Jhnen eine kleine Geſchichte aus dem Leben

zweier Freundinnen erzählen. Sie müſſen ſchon Geduld haben,
wenn ich ein wenig weit aushole, aber um Jhnen Alles klar zu
machen, iſt es nothwendig.“

Katharinag ſah Erlntraut furchtſam an. Die Worte der un
glücklichen Schweſter kehrten in ihr Gedächtniß zurück: war er es
nicht, der das junge Herz gebrochen der die Mutter verleitet hatte,
und ins Verderben gezogen durch den ſie ſelbſt, als die Tochter
einer Spionin, nicht das glückliche Weib Freihoffs werden fonnte?
Schmerzvoll ſah ſie nach dem Lager des Geliebten.

Erlntraut folgte ihren Blicken und ſagte leicht hin:
„Noch ſchläft er doch wenn er jetzt erwacht, wird das

Wundfieber eintreten und es wird nothwendig werden, daß wir ihn
mit aller Vorſicht nach einem Orte bringen wo er mehr Bequem-
lichkeit und Pflege hat, als in dieſem feuchten Keller in dem ihm
die Luft nur ſchädlich werden kann.

(Fortſetzung folgt,)

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück

Braunſchweig.
Redaction, Druck und Verlag von L, Jurk,

e


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 68.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum 68. Stück des Merseburger Kreisblatts 1871.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







